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TITEL MARTIN SCORSESE

Eine lange Reise
Fatalismus gegenüber menschlicher Niedertracht auf der einen,

Sehnsucht nach alten Zeiten und Mythen auf der anderen Seite:

Dieses Gegensatzpaar prägt die Filme des Kosmopoliten aus Little Italy.

Beim
Erscheinen dieser Zeilen tummelt er

sich vermutlich in Italien, um «Kundun»
vorzubereiten. Mit Dante Ferretti, seinem

Ausstatter (gerade auch bei «Casino»), sichtet

Martin Scorsese die Entwürfe für «Der

Erwählte» (soviel heisst Kundun). Nach einem Drehbuch

von Melissa Mathison soll dieses nächste Kinostück von
ihm aus Kindheit und Jugend des Dalai Lama erzählen.

Dessen Lebensgeschichte wird bis hin zu dem Zeitpunkt
verfolgt, als das geistliche Oberhaupt der Tibeterinnen
und Tibeter 1959 im Alter von 18 Jahren vor den Chinesen

flüchten musste. Gerade natürlich im Zusammenhang

mit dem neuen Projekt gilt ein Besuch, den Scorsese

in Italien abzustatten hat, seinem Freund Bernardo

Bertolucci, dem seit «Little Buddha» (ZOOM 2/94) der

Rufeines Buddhismus-Experten anhängt. Neigt jetzt der

amerikanische Christ Scorsese seinerseits - wie der

halbreuige italienische Christ-Marxist Bertolucci — fernöstlichen

Heilslehren zu? Es wird sich weisen.

Die Dreharbeiten sind für den April in Nordindien,

zwischen Ladakh und Dharamsala, angesetzt, wo der

Dalai Lama seit seiner Flucht im Exil lebt. Der Stoff, sagt
Scorsese, beschäftige ihn darum, weil er den Gegensatz
behandle zwischen der offensiven, expansiven Lehre des

Marxismus und der Ideologie der Gewaltlosigkeit, wie sie

der Buddhismus vertrete. Wehrhafte Diesseitigkeit da,

entwaffnete Jenseitigkeit dort - einmal mehr scheint da

der Hauptwiderspruch durch, der die Thematik von
Scorseses meisten Filmen beherrscht. Es ist ein Kontrast,
der bei ihm auch im Gegensatz zwischen dem amerika-

nisch-newyorkschen und dem italienisch-sizilianischen

Element eine gewisse Entsprechung findet.

SlZLILIANISCHE SUBKULTUR
In der Zwischenzeit erscheinen seine Aufrufe zur Rettung
der Meisterwerke des italienischen Films. Denn seit Jahren

ist Scorsese rastlos auch als fliegender Konservator tätig
(als wäre ihm alles andere nicht genug). Er sammelt

Gelder, lässt instandstellen und kopieren. Stolz führt er

(zum Beispiel) 1994 am Filmfestival von Venedig eine

Spiritualität
In meinen Filmen sind sicher viele spirituelle Werte
eingeflossen - und zwar nicht nur in «The LastTemp-
tation of Christ». Nehmen sie zum Beispiel «Mean
Streets». Darin geht es um einen junge Mann, der in

einem Viertel lebt, wo in der Kirche von Liebe, Mitleid

Reisen
Ich habe Asthma, deshalb hasse ich es zu fliegen. Ich

reise, wenn es unbedingt notwendig ist, und meistens
nur dann, wenn ich Reklame für meine Filme machen
will. Urlaub mache ich so gut wie nie.
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erste Kopie des auf sein Betrieben hin restaurierten We-
stern-Klassikers «Johnny Guitar» (1954) von Nicholas

Ray in prachtvollem Technicolor vor. Derzeit scheint

Scorsese eine Renovation von Pier Paolo Pasolinis «Accat-

tone» (1961) und von Luchino Viscontis «Rocco e i suoi

fratelli» (1960) fällig.
Beide Filme, sagt der rührige Hobby-Historiker, hätten

ihn schon als ganz jungen Mann beeindruckt. Ganz

allgemein sei das italienische Kino für die Herausbildung
seines eigenen Werks entscheidend gewesen. In der Tat
lassen sich die Strenge

und der Ernst von «The

Last Temptation of
Christ» (1988) ohne
Pasolinis «II vangelo secon-
do Matteo» (1964) kaum

denken. Aber es gäbe

auch die gebrochene

Üppigkeit von «The Age of
Innocence» (1993) nicht
ohne die ausladenden

Tableaux und die

schwelgerische Musikalität
Viscontis. «Ich sah italienische

Filme in meinem

Quartier in der Lower
East Side schon 1948

oder 1949 an», versichert Scorsese. «Am Fernsehen, gab es

englische, italienische und amerikanische Filme, kaum
andere».

So sucht er immer nachdrücklich und auf verschiedenen

Wegen (aber ohne etwa die Sprache seiner Grosseltern

zu erlernen) die Rückkopplung, auch physischer Art, mit
dem Ursprungsland seiner Familie. Polizzi Generose

heisst der Ort, aus dem sie stammt. «Italien ist in einem

gewissen Sinn meine Heimat», bekennt Scorsese. «Das

heisst, eigentlich sind es ja die USA, aber meine Subkultur
ist italienisch, genauer gesagt süditalienisch, sizilianisch.

Als die Sizilianer nach Manhattan kamen, haben sich die

ersten von ihnen an der Elizabeth Street niedergelassen.

Die Neapolitaner hingegen bevorzugten die Mulberry
Street. Die regionalen Gruppen hielten zusammen. Die
Sizilianer brachten eine Dorfkultur von mittelalterlichem
oder noch älterem Typ mit: Edelleute, sogenannte Herzöge,

waren die Oberhäupter jedes einzelnen Dorfes. Da

gab's keine Polizei. Wie hätten die Sizilianer einer Behörde

trauen sollen, nachdem

ihre Insel jahrtausendelang

eine Sträflingskolonie

gewesen war?»

Sehnsucht
NACH DER

Ferne
Es handelt sich also,

wenn Scorsese schon

1964 von den «üblen

Strassen» von Little Italy
zu erzählen beginnt, um
Geschichten von gleich

vor der Haustür, um
nicht zu sagen: vom
Dorfplatz. Auf gültige,

bleibende, prägende Weise geschieht das erstmals 1973 in
«Mean Streets». Es ist derjenige seiner Filme, der auch als

erster (obwohl zum grossen Teil in Los Angeles gedreht)
deutlich jenen Einfluss des italienischen Neorealismus

verrät, wie er sich später wieder in «Taxi Driver» (1975)
und «Raging Bull» (1979) bemerkbar machen wird.
Zudem sind 1974 die Eltern des Autors das Thema und die

Protagonisten des 45minütigen «Italianamerican». Charles

und Catherine Scorsese gehören der zweiten Immi-

«The Age of Innocence»
gebrochene Üppigkeit

und Vergebung gesprochen wird, während auf der
Strasse ein Krieg im Gang ist, der nach mittelalterlichen

Gesetzen und Ehrbegriffen funktioniert. Wie
kann man diese beiden Extreme verbinden? Wie in

einer Welt leben, in der beides existiert? Wie kann

man gewaltlos sein, da doch die Welt so voll Gewalt
ist? Diese Fragen stelle ich in meinen Filmen.

Tibet
Wenn alles gut geht, werde ich anfangs April in

Nordindien mit den Dreharbeiten zu einer Biografie

des Dalai Lama beginnen. Sie soll von seiner Kindheit
und Jugend handeln, bis 1959, als er vor den Chinesen

fliehen musste. Mich fasziniert, dass es diesen
Menschen gibt, der ein Land wie Tibet regiert, das

einzig und allein auf den Gesetzen des Geistes aufgebaut

ist, unddasserplötzlich in KonfliktmiteinerWelt,
die nur materiell denken und handeln kann, gerät.
Dieser Konflikt gehtunsallean! Beidem Projektmuss
ich vor allem aufpassen, dass ich mich nicht verrenne.
Es ist wichtig, diese komplizierte Geschichte sehr
einfach zu erzählen.
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TITEL MARTIN SCORSESE

grantengeneration an und sind selber schon an der

Elizabeth Street geboren. Noch heute hat Catherine Scorsese

eine kleinere Rolle in «Casino», nachdem sie schon zuvor
in mehreren Spielfilmen ihres Sohnes aufgetreten ist.

Doch erlangt der ausgeprägte Hang zum Italienischen

seine ganze Bedeutung erst durch seine Spiegelung in der

gegenteiligen Neigung: im newyorkschen Element im

engeren und im amerikanischen im weitern Sinn. Denn
immerhin ist es dann ausgerechnet Scorsese, dieser «Sizi-

lianer von der Elizabeth Street», der 1989 zusammen mit
Woody Allen und

Francis Ford Coppola
«New York Stories»

realisiert. Es ist das seiner

Kinostücke, das

mit dem letzten,
unabweisbaren Nachdruck
— und im selben Atemzug

mit dem geborenen

Stadtneurotiker
Allen — Scorsese zum
andern (von zwei)

wahrhaften Filmpoeten

der grossen Stadt

stempelt.
Zum achten Mal

hat Scorsese unterdessen

mit Robert De Niro in der Hauptrolle gedreht, der

selber in der Lower East Side, unweit von der Elizabeth

Street, aufwuchs. Aber sein wahres anderes Ich hat

Scorsese bemerkenswerterweise weniger im (oft unheimlich)

vielgesichtigen «Italiener» De Niro gefunden,
sondern von Anfang an im sichtlich stabileren, handfesteren

Harvey Keitel. Sein Entdecker und er, sagt Keitel, der

polnischeJude aus Brooklyn, hätten einander von Anfang
an als Brüder empfunden, als Mitglieder einer Art von
namenloser Geheimgesellschaft.

Die Sehnsucht nach der Ferne bewegte Scorsese also

schon früh, noch bevor er sich auch nur Manhattan

richtig angeeignet hat. Es könnte sein, dass der Versuch,

in «Casino» ausgerechnet De Niro (statt etwa Keitel) den

jüdischen Gangster Sam Rothstein spielen zu lassen, ein

kleiner, aber symptomatischer Schritt in Richtung einer

mehr und mehr kosmopolitischen Ausweitung von Scorseses

Werk darstellt. Wanderer, Aus- und Rückwanderer,
Heimatlose und Heimatsüchtige erkennen sich in den

Juden und ihrem aussergewöhnlichen Schicksal beson¬

ders leicht wieder.

GERS
Ohne zu zögern und

keineswegs nur im
Spass bezeichnet sich

Scorsese selber als

Gangster und Priester

zugleich. Das

eine ist er nicht
geworden, weil er ein

Asthmatiker und

Allergiker, das andere

nicht, weil er ein

lausiger Lateiner war
(und geblieben ist). Verstand, Wirklichkeitssinn,
Humor, Sprache und Lebenstempo haben bei ihm (in Person

und Werk) heutige, amerikanisch-pragmatische, oft

hollywoodsche Umrisse und sind von Hektik und Härte

geprägt. Abgebrühtheit und Fatalismus bezüglich Gewalt

und menschlicher Niedertracht kommen jetzt gerade

wieder in «Casino» - wie zuvor schon in «GoodFellas»

(1990) und «Cape Fear» (1991) — zum Vorschein, und

zwar auf eine Weise, die in Europa oft als «typisch
amerikanisch» abgelehnt wird.

«GoodFellas»:
Abgebrühtheit bezüglich Gewalt und Niedertracht

Weg eines
Weltbür-

Das Scorsese-ABC

Unterstützung
Mein neuer Film spielt zum einem grossen Teil im
Casino. Die meisten Casinos in Las Vegas verhielten
sich höflich, aber unkooperativ. Nur das «Riviera« hat

uns geholfen. Dort versprach man sich von den Dreh-
abeiten einen Werbeeffekt. Worum es im Film ging,
war den Leuten des Casinos egal. Wir haben dort
sechs Wochen gedreht, während um uns herum der

reguläre Casino-Betrieb lief. Überall hingen riesige
Posters: «Come and play and see Robert De Niro and
Sharon Stone shooting Casino». Das war ein echter
Alptraum, aber anders ging es nicht.

Visionen
Früher habe ich oft die Filme gemacht, die die Studios
von mir wollten. Das war schon okay, aber heute habe
ich das nicht mehr nötig. «Casino» ist eine Studio-
Produktion, und trotzdem kommt gerade dieser Film
meinen Visionen und Vorstellungen von Kino sehr
nahe.

Western
«Casino» ist der westernähnlichste Film, den ich bisher

realisiert habe. Western waren in meiner Kindheit
die Filme, mit denen ich dem Alltag entkommen

20 ZOOM 3/96



JJgenda

Filme am Fernsehen

Lahmgelegt
Dokumentarfilm von Kurt Gloor.
fu. Klaus Spahni, 1940 in Willisau geboren,

bekam mit neun die Kinderlähmung
und ist seither an Armen und Beinen

völlig gelähmt. Er absolvierte trotzdem
eine Ausbildung zum wissenschaftlichen

Zeichner, lebt als Kunstmaler in
St. Gallen und ist Mitglied der Vereinigung

mund- und fussmalender Künstler.
Beim Zeichnen und Malen führt er die
Hand mit dem Mund, weil Bewegungen
nur aus dem Körper heraus möglich sind.

Diese kreative Beschäftigung ist für ihn
eine «seelenhygienische Notwendigkeit»

(Spahni) als Ersatz für fehlende

Bewegungsmöglichkeiten und Mobilität.
Nur wenig kann er selber machen -
essen, trinken, malen, schreiben -, wenn
ihm die dazu notwendigen Dinge seinen

Bedürfnissen und noch vorhandenen
Fähgikeiten entsprechend eingerichtet
werden. Er muss rund um die Uhr von
seiner Frau Kathrin betreut werden, mit
der er seit 1968 verheiratet ist. Sie
leistet physische Schwerstarbeit, wenn
sie den schweren Körper ihres Mannes

aus dem Bett in den Rollstuhl wuchten

muss.
«Lahmgelegt» ist ein weiteres
eindrückliches Beispiel in der Reihe der von
Kurt Gloor für das Fernsehen realisierten
Dokumentarfilme. Sachlich genau, aber
auch diskret und respektvoll vermittelt er
einen einfühlsamen Einblick an das

Alltagsleben eines Schwerstbehinderten.
Wie in anderen Behindertenporträts
gelingt es Gloor, das richtige Verhältnis
zwischen Nähe und Distanz zu finden.
Aus dem erzählenden Bericht des

Porträtierten, ausgelöst durch Gloors Fragen
aus dem Off, und in ruhigen
Kameraeinstellungen entsteht eine realitätsnahe

Darstellung der Situation des
Behinderten, ohne dessen Intimität und Würde

zu verletzen und ohne den Zu-schauer
zum blossen Voyeur zu machen. Dabei
werden auch heikle Fragen angeschnitten,

etwa Probleme dieser extrem symbio-
tischen Paarbeziehung, die fremde Hilfe
ausschliesst und in eine schwierige Phase

gerät, wenn Krankheit und Alterdie Kräfte
Kathrins vermindern. - 13. März, 22.30,
3 sat. - Diesen Monat sind noch zwei
weitere TV-Produktionen Kurt Gloors zu
sehen: «Gelähmt», ebenfalls ein
Behindertenporträt, am 7.3., 3sat, und sein
neustes Werk «Mit einem Fuss im
Jenseits (Erfahrungen zwischen Leben
und Tod)» am 21.3, SF DRS (siehe
entsprechende Hinweise).

Dienstag, 5. März
Paisà
Regie: Roberto Rossellini (Italien 1946),
mit Carmela Sazio, Robert van Loon,
Dots M. Johnson. - In sechs Episoden
werden die Schlussphase des Zweiten
Weltkrieges in Italien, der Vormarsch
der Amerikaner und der Kampf der
Partisanen geschildert. Rossellinis Klassiker

des Neorealismus dokumentiert die
politisch-soziale Situation jener Zeit in
einer Kombination aus Reportage und

Spielhandlung. Die unsentimentale
Darstellung des Kriegsalltags und die
unmittelbare Teilnahme der Kamera am
Geschehen reflektieren auf überzeugende

Weise die Stimmung jener Zeit
und erschüttern heute wie damals. -
21.55, arte.
Anschliessend zeigt arte mit «Roberto
Rossellini - Ein franziskanischer
Prometheus» (Frankreich 1995) von Jean-
Claude Phillippe eine Dokumentation
über Leben und Werk Roberto Rossellinis

(1906-1977).

Donnerstag, 7. März
«Gelähmt» (Ruth Rieser: Das ist
mein Leben)
Regie: Kurt Gloor (Schweiz 1995). -
Ruth Rieser ist Mundmalerin, Autorin
von zwei eindrücklichen autobiografi-
schen Büchern und seit ihrem dreizehnten

Lebensjahr vollständig gelähmt. Der
Filmemacher hat sie über Monate
hinweg immer wieder besucht - und dabei
eine aussergewöhnliche Frau kennengelernt.

Sein Film erzählt vom Alltag
eines Menschen unter extremen
Lebensbedingungen. Aber auch von
Hoffnungen und Wünschen, von Träumen
und von Würde. - 22.30, 3sat.

Kinderspiele
Regie: Wolfgang Becker (Deutschland
1992), mit Jonas Kipp, Oliver Bröcker,
Burghart Klaussner. - Ein elfjähriger
Junge erfährt in einem schmerzhaften
Erkenntnisprozess die Lieblosigkeit seiner

Eltern und ist den Schlägen des

jähzornigen Vaters ebenso ausgeliefert

wie der Verschlossenheit der Mutter,

die den kleineren Bruder vorzieht
und die Familie verlässt. Ein in den

sechziger Jahren angesiedeltes, hervorragend

inszeniertes und gespieltes
düsteres Drama. - 22.50, SF DRS. —>

ZOOM 9/93

Freitag, 8. März
Seishun zankoku monogatari
(Nackte Jugend)
Regie: Nagisa Oshima (Japan 1960),
mit Yusuke Kawazu, Miyuki Kuwano,
Yoshiko Kuga. - Der Film verfolgt den

Lebensweg eines mittellosen japanischen

Studenten, der sich sein Studium
von Gangsterfreunden finanzieren lässt
und in die Kriminalität abgleitet. Als er
sich nach dem Selbstmordversuch seiner

Freundin, die er als Lockvogel für
Erpressereien missbraucht, von seiner

Clique distanzieren will, gerät er in eine
bedrohliche Situation. Ein früher Film
von Oshima, gestaltet als drastisches
und wütendes Pamphlet der aus
proletarischen Verhältnissen stammenden
Akademikerjugend Japans. - 23.40, SF

DRS.

Samstag, 9. März
Balagan
Regie: Andres Veiel (Deutschland
1993). - Ein Dokumentarfilm über drei
Schauspieler des israelischen
Theaterzentrums Akko, Vertreter einer jungen
Generation, die immer noch unter dem

(Ein-)Druck der nationalsozialistischen
Massenmorde leidet. Einerseits wird
ihr Theaterstück über die NS-Verfol-
gung und deren Folgen dokumentiert:
heftige, agressive Szenen zwischen
Blasphemie und Provokation. Andererseits

porträtiert der Film mit grosser
Intensität den Zwiespalt ihrer Empfindungen

und Gedanken. Ein wichtiges,
herausforderndes, von bitteren Eindrük-
ken geprägtes Zeugnis tiefer Ratlosigkeit

in einem zerrissenen Land. - 21.30,
3sat. ZOOM 2/95

Sonntag, 10. März
Lesauvage
(Die schönen Wilden)
Regie: Jean-Paul Rappeneau (Frankreich

1975), mit Yves Montand, Catherine

Deneuve, Luigi Vanucchi. - Der
Film schildert den abenteuerlichen
«Liebeskrieg» zwischen einem auf
einsamer Insel Robinson spielenden
Geschäftsmann und einem dort
auftauchenden Mädchen, das vor einer
unerwünschten Ehe flieht. Eine einfallsreich
pointierteKomödie, die mit geistvollem
Charme die Weltfluchtromantik verulkt
und ungeachtet einiger kleinerer Mängel

schwungvoll unterhält. - 00.30,3sat.



KURZBESPRECHUNGEN

x bßin
o c o>
G G

CP N FH

CZ G <-
• fH CZ
bß g co
S1®.®
3 « sra 2 g
_: P 'S

O

1) M • •>

« *
-3

M D 1H Cß 1A
- ca • « P oSj jQ-a eSC

_ ° u ins 25^ T

<L>

8 -i
® Ë gs|l
•-h _J— CZ '

bßX G

S"s §
i—H eS CS I

ES-J
^ W U

tß

oh«;_C3 : • GH

2.S>
o G

CD ~ gg q 2« S so

O O

ix32 3
I O -g 3= U

ic||!
5/0

33 § :3
5 G G ^ 2X CS _ W
; o X g cs
>

CS W

Ph <

> o
C/3

8 "§ §:
u - S3,

I ,H m ra® &!S
« t» q ^
j £ 1 SS

S'EW-a

b y ja IO ""! rZiJOS®'
M ts P
c p .b

Ço^J OS P
S « Q

.33 a 3-
£ ® x=3 oJS I® ë y
£ 9"S•S S o
JT3>
-c -5 .y

C 03

p ft.~ ÏS p 3 33fië-s S 8

S3 2 c *
_g X N G ^f- u ^^ M O M ^.52 G —' —'
QhO *H !T\G I G G «
E y® 8
Q'aSsw
é • c
§ J g-g g
E 33 CL, g _£ X 73 ££>'X
o C CrT ^
« r= Ù .2 S
S S O^' „
c "o (S to oG G G
£ s I 'fi w

(A
(U

bß : x h

J o
O

S £ £ S iC bß 52 C XO » 3 g «

LO

CD

Q.
O
O

^ c m
G X (N
SS-:

> CZ CZ
: g x73 cS

01 &M
C G
'§ Q
52 G

D Xbß73 ^b "O u
bß G -P

t: £
G

o H
i2 03

_ 60.
03 3
gs

"G tu

-G Q
tS
2 G
G G
3«

>- S
S 33

G
C
(D
N 5 „tC/5 2 -2
q WG
<D AH (Z)

SPP93
S -g c
CD •

N 53

-h -CS '(Z
C cß M
G G "

"O (D - - m^ 60 03-3
03 ^3

g 03 c iS 60-33

G

o !E

N O ^

s c bß=G Gh O o ^ es
G 1/3 ^3 Wt;

G -2 (D

sa y. so
_ -33 H ^" S "

XI 03

33 "S
g S
3 -a

3 S

q ^
U 1J
-* T3 3Ôû O CO G
*2 c« —

CD

Ie1- - 5
CUUsS«
• • — Q • *- =3

G3 g G pq £
O .S C c X)

O -G

g3
>~H IG Ai^ G?

ai es

C <D G

S «"S 3
ft.ïï cM h
03 Q 33

P3
O

33 —' 03 S 53

« e C Ë c Ë
C 3 # b #

TSuK Ë>.Ë
gŒ «

< g^uJâ.Ë
c 51 K "• -ë M

g <
- c" Ö S

il h S > 03

.y-g > J TS
??I.S s.E y

•- (D
G X 73

eT3 W

T3 OH VH

G O <D

aÖ'O
'G .5 G .2 —H

G G

GT U
O

(ZI

O cS

s Ê
Oh CD

-G N

G ^ S03 ^ 33
S 03 —(Z) AH .HG -G G

«D c

!0

• oo
3
7T

2 -£ T3

£"H(
* Ä 213 > o a ^ *6 2 g § âg
LU o*o^ lu

LD
LO

CD
O)

^in c§ 2 ^ Gli;iC 5 < 03IG- c/3 »—J C;2

«SëE
"i o :

G 2
CD cS

J G ä es

^ U OH O .y G^ bß G ^ •§
l: 2fi eS 3 (Z3

§!3®^!a3

S gu'S SS S s s 2
Ä -S -S tS Hûcass_ :3 es G ü^ -G J2 .o -g

«s ry y o
g > ® « S3
S h c bß

«S y= g-S
I"-3 ° 1« S|| ë
" g §2 o

S1'»-S I

g
CD

»-Ö

CD

3
CT

03
G

S ^i!
1 "° o S;* 3 S î? .s -° .y « s"i c3 _-Sh-O O S JS-S

H ® S C ® 33 .03 >
S y-3 Ix E"q 1
e >• G *3 o -H W3

PJ)^C!ScdCfiw
^ A3 "fi ^3 ^ 3 'Ô3 '£ SqQg ö sj.SH"

S

•Hit
G -O LG

Ä M -G X ctau s« S 3T3H

eesls^-g-aSSI" 1o
03

eS T3

H-Ä^q>"GSCGr2
c u [5 I. w x «J UMgjjg pq ^ Ö •- ^

ll^-i'lis>•1 S m 3 ië 1 -s ® -
I | a|i|l

G 2
311 •"*"•

^ ^ o Oû
K «S Q O X S

« O d ci eS G î __,

oSh-ISU Ë W "S Ë £"3

§£
r03 ûH 33

iW
CD hH HH '
5Ë U ^3

Ëo^
x G
g s Ë

cS

'G .G es ç/0

bß r-" ^

>H^
(D

.£ CD
CD CZJ

g ><D £•ë

(D
eS X

TO i—I 4J

Û£|TJ
2 ffl

i > i i_ j_
-G -S 75 « «

a 213 ° «
2Û^ %%

C Ë g 'g 1
•2 ë!<!3 5 03 xl«go"ys^.ËH3 3 « «3 c
1 Si?3 I -

§ | «$g g
g §£ ^=3
3 3 X O U ^
mN.2W.S 3

<e .; 33 03 y
AJ

bß O
— >H

^ X :c5 a G :3W -H G G O ?=<

G^ ID
O _ e/3

_ CD

N • r
!o '(D ' > Gh

eS

G 2 G
f® 33

O S"3° G G
«'3 P

G CD
bß.G
es 1/3

bû'

CwoS'
53 'G £ Q :X u. G o :

X 73

o 52
1/3 -2
0) ^D
X

^ » §.sST3^gü
X N ^ g 3D-i ^ ^ _G C« 2S^ G u b "n Î3
S ë SU s 00

ejiga
12 "i s P

^ L IH W W H,

^ë-e ^-p Ë

w.
eu - CD G H G
G G> G £*G N G S

G .g G G
w .H Geu 'S 33 33

Ë "S .y •

g 9
33

-H 3 03 03

1 & --SI 'S3 rx 03 3 o

^ 6Ô 03 "g" JJqp t-> o. o x«- c

s s s
(D

y Ë g s 3 I
d) "O X G ^ -
Ew G % ë o T:

< G k> PQ <D

(8
CS iC _. G G

s.» « u a w o>
33 S N 3 «33- - « J 'Ç N

3nX bßflÄ
(0 - - -ö CD es (D (D

'ïfl2 2

r G G
O -G O -G

(Q üä^Ba^'Ii. »Ob Oh 00 DO Q C

3 Prq £ bßX r3 -G V CD es m G3 i m '^03

I
< M M 5 *V3

G "G ^ -4 CZI

> x x -§ B^ U .2 -ë g

ÉilHl
*-3 T3 es 03 <D

S o.® M 2
y « y pu P-
12 -S a -s

2 S2 G 73G G • hh j*3 ^M G (D 'X ^ G
Ë -SP-6 Q S :g
§ I J c =3 -S
i-Ëy -S £ «3 25

G ^G 1

.ö Q S S "G

Aa%
U g 3 gjgil gl IG 05 G G

G H hh _'h a M -"g xX - 03 G G
U > o 3 Z

o.y I e w-
®(§ g|-§

hp| Ö--S
u S'S -î>5•gf„-S Ëz

*5 G ^ G {5

X X 00 g 55 c CD

W G g § g'^.S« >
g E p |x2 3

Hr'isi1§>^ p ä| s
.G 00 o .SP'ä ^

> r-1 •—

i I
p ^3

=11
3 g"i J'g

"8-6 Si S

a s E .22 6JQ 3 5
l"Bl *1« gse
we « gil3iX iS 3 -ë e a -a 3
.0 ® 03 'S Ë 03 E K

ïi'S^'S'Pe o-
G 3 .2^ e+H G G C/D

c 3 Q S ^ 'S ^
~ë -S -s 3 - -s ° "ifj a-« Stj-s
" O -3-1

•jr to «O G -h 3 cä
Oh CO "G es id

S s|| I
as 1(2

'£ II gl
j a S u < <

_ ^ M E -p Ö
o o -s y 33 -- tEKw-SSx f

e£ -s I S Ë § "p "
- - "x^ c a-g

I 03 53 o fi« m 32"G G- q 133 j. 33
S -X > X
g 3 — cM -s 03 ta

„ _ 03 _5 p^ 03

•c v y3 u 33

O 'S O C .a I I „-
lö§c"g3o3Ë >0 I^QcaÜ'

O
IX

CO
03

I

2
s
ta<

s «-SoS

tl|°ÏH2^
S H ÜH
°x^ g^ Oît c

73 G G
G G X
I £ >I l-i^ E g

"OU J)
G (D (D
G X H

eS X
03 3 ^
X 77
O C G

X G
CD

C/5

G
bb-ë 'ês
c • 10

< -G
.-H G
S C^ G
N Öß.

s Ja.
^ 3 :s
x< 3

N [
G

eSn, ^ 3 'S
• r. G T ftl G
>> s 3 w y y> su co X
_i

I a
Oü|l §

crg^ E U 1^
P O ^ 33 a N C

- i-g 3fcls o
g.y^t:

Ë1^ o" o P " <C 3
1 i «U g^i!iSK^lsls a

g Jo -XCËXI? agin-jj o iX^SRgjSSmg
g „.52 zj x c Q
cS bßX _ h_ r- ^Il&p<

£ G Öß

bßX

Ë §
ë-S

e^ X12
i G G

eS V3^ G

rtSûJU>'S.£

CD
O)

G
' bß G

O
X
c

'%
a73 £

ws
S g)
G G

S
»> G

(ZI

r§!x sï 0

G CD X C •

^ G ;G G
« Jh x ry w '
G pj bß }_, G
HH • G G 10 :

X £ ^ 73 .G 11

G G X b c« '
X MS O E

> > '(Z
G
bß

U'
£

1 Cß i A00 G x x
a®, «a'g

scS

J- G cG CD aN (D .2
G «*

• XX ^

SE 11 § :2
; es q

CD
cz

Xes 3 — x
„ ^ "H tri

0)
oc«
s
e

s
m* 1

WH CD" *H

N g "S

§H® S z

fil^.y o,

I3^>^ U -- • r

ü Ö J-S
g -g 0.5a 3 c3 Ä
M -g tàd X
33 133 _ 23 uc"§

bß G

„ > ® §Q
G q X j- •

'S N 2 .P 3h

s s 2 p I-§ si® jca.s«»7^! E-Sz
•g.Ë S i c
es g 52 X •-•
G f'ü ed g
Glu JXX233 MO

03 C 2 -bo

•D»3nX2 2 c3té ë S.y E
X g G Cfl c

g £ c*
G OH '•

bß
H (N

iîC

J? 2^33
g -Ë ggii2 - 2
p c yG G X)
GXT-J
Si §
"ig.M
g® 3
3 ciGX —1

G
XX
^ °

x cX -S G

_ G
G :0

G C
« G - „ -vC"2^ GS
G G 'C G T,
>'C G G Ö

x g g ^2 x*- in S G 4-"
•S o-3 y
p j: c 3=

•g®<y.y
C G aj P
:§ O i C 3
C 33 c P H
E 3 § 3 y
y I m .2 ~

.w J5 c«
n X bß
ni -G 53 m üu u —
y 2 <
c y «I 3-oO. u3(Z a-

§2ë
bß ^.2
X C gox g

£

£ gG (D

G G
:eS £* ^q -
.E h a ^2

g'^abßN w
G 52
G G .£
G ^ -

^ P H

y ë y
.52 eS Xfft ay °"c
p2-a*
cz ^3 (Z —t

CM
LD

CD
CD

G g
£ g
S 'G

C/DOO

x.2
'cz £
q Giô
!i.2 3
PH P3

Q I
rj X

.S w
G „X G

en o

2
4)

fi
2

DQa

0

le'
|S
M 2S

- On

Os G
Os G
T!< G

dS
ö "G

1 §

gÇlt2 2
•r öß
q o

G
q -q

X bß

G G N

Uliq1 CS X G

00 -"G N -S
^[/] <fH G

E.ë o.y
X e M 03

*2 2 cz G
§ 3 y y

i_T X vo
2 £ gs

"G G ^/k

•a Ë î
G G

G £

G »H
G

W 0 2cz q •

G n es

en AH *-*
g 9

P 03

X c

ah
ë2
a 5

ë ^
I s
® 2il
33 2
P-I ^
a MX q
a 3
m -" G

c yira

S< i .g
jO
m!
>»0<

S s:
G O
X X :2 Gf
OH

X -

G cbß q
I s
y p 2
N 3 9r

p y p pM® g30
se 3 g
C X Ë >

3 Ë "S
3 a ö.csy33 y Ä a

s s <e^ CZ
G H —1

ï w ^
^ 1/3 *H
h bß g

G

u X
: w<

1

G

G

G

G

G £
.> £

•G es J:

W-S o
cz tU 2
G G
X 'X -G^ .2 w®Q a

bß q
G bß

C* W

G
G cz

|IS CQ

-s
I o

C C.ïï S3l'i-s I
§ §3

X Ë2 o® ® o ~
p g -S -xCE cd Gs 03« -
a 2 ® >

(D :G G

E g y
3 3 y
«t x x

G
HH X
p 1

G
X 00 "1G G W
h &0-O
a „ cn c a
3 2 x

G x _r
*73 G G
• G G
G 73 G
X G 03

u 3 rh
(Z Mh

3 E-ä
w ë Ë
3 y -G G ±3
5P G G
h N>-G ^ >
CD

*c G

ZOOM 3/96



T^genda

Filme am Fernsehen

Montag, 11. März
Arizona Dream
Regie: Emir Kusturica (Frankreich/USA

1992), mit Johnny Depp, Jerry Lewis,
Faye Dunaway. - Ein in New York
lebender junger Mann kehrt auf Wunsch
seines Onkels in seine Heimat Arizona
zurück, um dessen Trauzeuge zu sein.

Als er eine Witwe und deren Stieftochter
kennenlernt, fühlt er sich von beiden

angezogen und gerät in eine Situation,
in der Träume und Realität immer mehr
ineinanderfliessen. Angefüllt mit einer
überraschend surrealistischen Symbolik,

verfängt sich der ausgezeichnet
gespielte, fotografierte und tontechnisch
hervorragend gestaltete Film immer
mehr in einer psychologisierenden Lar-

moyanz, die ihm viel seines anfänglichen

Charmes nimmt. - 22.20, SF DRS.

-> ZOOM 5/93

Die bleierne Zeit
Regie: Margarethe von Trotta (BRD
1981), mit Jutta Lampe, Barbara Suko-

wa, Rüdiger Vogler. -Zwei Schwestern,
Töchter eines evangelischen Pfarrers,
engagieren sich politisch. Während die
eine den Weg der kleinen Schritte geht,
taucht die andere in Terror-Kreisen
unter. Als die Jüngere im Gefängnis stirbt,
versucht die Schwester, die Umstände
ihres Todes zu ergründen. Eine
Mischung aus politisch-theoretischem
Planspiel und psychologischem Melodram,

das an Hand einer subjektiv
beleuchteten Schwesternbeziehung das

Problem des politischen Widerstands
zu behandeln versucht. Ein thematisch

wichtiger Beitrag zum Problem des

Terrorismus. - 22.50, arte. —> ZOOM 22/81

Dienstag, 12. März
Maljenkaja Wjera (Kleine Vera)
Regie: Wassilij Pitschul (UdSSR 1988),
mit Natalja Negoda, Andrej Sokolow,
Juri Nasarow. - Die siebzehnjährige
Vera, die in Konflikt mit ihren Eltern
lebt, bringt ihren Verlobten in das

Elternhaus, was eine tragische Konfrontation

heraufbeschwört. Ein eindrucksvoller,

ungemein dicht inszenierter
Erstlingsspielfilm, der in einer für sowjetische

Verhältnisse bis dahin ungewohnt
offenen, naturalistischen Darstellung
die Konflikte einer Jugend beschreibt,
die feste Orientierungen verloren hat. -
22.30, 3sat. -» ZOOM 10/89

Mittwoch, 13. März
Fluchtgefahr
Regie: Markus Imhoof (Schweiz 1975),
mit Wolfram Berger, Matthias Habich,
Sigfrit Steiner. - Ein Jugendlicher wird
bei einem Einbruch erwischt,
festgenommen und als Rückfalltäter in
Untersuchungshaft gesteckt. Nach der Flucht
aus dem Gefängnis droht er endgültig in
die Kriminalität abzugleiten. Eine ohne
hohles Pathos und billige Polemik
inszenierte Kritik am Strafvollzug. -
23.15, 3sat.

Donnerstag, 14. März
Hear My Song
Regie: Peter Chelsom (Grossbritannien

1991), mit Ned Beatty, Adrian Dunbar,

Shirley Ann Field. - Nachdem er
einem Schwindler aufgesessen ist, kann
ein junger Konzertmanager irischer
Abstammung einen berühmten irischen
Tenor aufspüren, zu einem Comeback
überreden und dadurch auch sein Leben wieder

in Ordnung bringen. Ein wundervolles

Film-Märchen mit feinem Gespür
fürs Detail inszeniert und von hervorragenden

Darstellern getragen. - 23.15,
SF DRS. -> ZOOM 9/92

Samstag, 17. März
Mannen fran Mallorca
(Der Mann aus Mallorca)
Regie: Bo Widerberg (Schweden 1983),
mit Sven Wolter, Tomas von Brömssen,
Hakan Serner. - Am 13. Dezember, dem

Luciatag, einem in Schweden
stimmungsvollen Lichtertag in der
Vorweihnachtszeit, überfällt ein Unbekannter
ein Postamt und erbeutet 395'000 Kronen.

Kurz vor der Aufklärung des Falles

gibt es unerwartete Verwicklungen, die
die Angelegenheit zu einem politisch
brisanten Fall machen. Ein spannender,
hauptsächlich an der Beschreibung des

sozialen Umfeldes interessierter
sozialkritischer Kriminalfilm. - 00.30, SF
DRS.

Sonntag, 17. März
Körkarlen (Der Fuhrmann des Todes)
Regie: Victor Sjöström (Schweden
1920), mit V.Sjöström, Hilda Borgström,
Tore S Vennberg. - Der Film erzählt die
Legende vom Fuhrmann des Todes, der
als letzter Verstorbener des alten Jahres

ein Jahr lang die Seelen der Toten
einsammeln muss. Als der Tod einen
Trinker ereilt, erhält er ein Jahr Auf¬

schub, um sein Leben in Ordnung zu

bringen. Ein hervorragend fotografierter
Stummfilm nach Selma Lagerlöf, der

ein Meisterwerk der frühen schwedischen

Filmkunst darstellt. - 11.25, 3sat.

Warheads
Regie: Romuald Karmakar
(Deutschland/Frankreich 1992). -Ein Dokumentarfilm,

in dessen Mittelpunkt ein
deutscher Ex-Fremdenlegionär und ein
englischer Söldner stehen, die über ihre
«Arbeit» berichten. Der Film enthält
sich eines Kommentars, lässt Menschen
und Bilder für sich sprechen. Durch eine
subtile Montage gelingt der Brückenschlag

von der Vergangenheit zur
Gegenwart, und die scheinbar abstrakten

Aussagen am Anfang finden zum Ende
hin ihre konkrete Bestätigung durch
Aufnahmen im umkämpften Kroatien. -
21.15, 3sat.

L'innocente (Die Unschuld)
Regie: Luchino Visconti (Italien/Frankreich

1975), mit Giancarlo Giannini,
Laura Antonelli, Marc Porel. - Erzählt
wird die Geschichte eines egoistischen
römischen Adligen gegen Ende des letzten

Jahrhunderts, der das aussereheliche
Kind seiner Frau umgebracht hat, Frau
und Geliebte verliert und Selbstmord
begeht. Der Film ist subtil inszeniert
und besticht mit kunstvollen
Dekorarrangements und intensiven Grossaufnahmen.

-23.15, ORF 1. ZOOM 1/77
Anschliessend läuft mit «Ossessione»

(Italien 1942) ein weiterer Film von
Luchino Visconti.

Donnerstag, 21. März
Messidor
Regie: Alain Tanner (Schweiz/Frankreich

1979), mit Clémentine Amouroux,
Catherine Rétoré, Franziskus Abgott-
spon. - Zwei Mädchen reisen per Anhalter

durch die Schweiz. Aus den harmlosen

«Ausgeflippten» werden in den
Begegnungen mit engstirnigen Bürgern
Assenseiterinnen, die schliesslich ausser

Kontrolle geraten. Der Film bietet
eine Reflexion über sinnlosen Jugendprotest

und eine verwaltete, von der
Technik terrorisierte Welt. Die beispielhafte

Bedeutung der Geschichte wird
jedoch durch die klischeehafte Zeichnung

von «Guten» und «Bösen» etwas
abgeschwächt. - 13.55, SF DRS. —»
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Kurzbesprechungen
1. März 1996
55. Jahrgang

Unveränderter Nachdruck
nur mit Quellenangabe
ZOOM gestattet.

K für Kinder ab etwa 6

J für Jugendliche ab etwa 12

E für Erwachsene

* sehenswert
* * empfehlenswert
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T^benda

Filme am Fernsehen

Mit einem Fuss im Jenseits
(Erfahrungen zwischen Leben und Tod)
Regie: Kurt Gloor (Schweiz 1996). -
Was geschieht, wenn wir sterben?
Manche Menschen berichten von
erstaunlichen Erlebnissen aus der rätselhaften

Welt zwischen Leben und Tod.
Wer dieses Zwischenreich betreten hat,
sieht sich und die Welt mit neuen Augen

- und ohne Angst vor dem Tod. Kurt
Gloor hat fünf Personen gebeten, von
ihrem Erleben zu erzählen. - 20.00, SF

DRS (W: 22.2.).

Dienstag, 26. März
Jonas qui aura 25 ans en l'an 2000
(Jonas, der im Jahre 2000 25 Jahre alt
sein wird)
Regie: Alain Tanner (Schweiz/Frankreich

1976), mit Jean-Luc Bideau, My-
riam Mézières, Rufus. - Um Jonas, das

Kind, gruppieren sich in dieser Schilderung

menschlicher Schicksale acht
Personen mit verschiedenen Berufen, die

zu der Generation gehören deren Kinder

das nächste Jahrhundert mitgestalten

werden. Verbunden sind sie im
Versuch, die gesellschaftlichen Zwänge

zu durchbrechen und ein eigenes
Leben zu leben, aber auch dadurch, dass

sie von ihrer Umwelt in irgendeiner
Weise geprägt sind. Der Film ist eine

manchmal etwas versponnene poetische

Fabel voller intellektueller
Anregungen. - 22.30, 3sat. —» ZOOM 19/76

Mittwoch, 27. März
Love in a Fallen City
(Eine Liebe in Hongkong)
Regie: Ann Hui (Hongkong 1984), mit
Cora Miao, Chou Jun Fa, Chiang Chung
Ping.- Zu Beginn des Zweiten Weltkrieges

verlieben sich, zunächst widerstrebend,

eine Chinesin aus Shanghai und
ein verwestlichter Chinese aus Hongkong

ineinander und überstehen gemeinsam

die Schwierigkeiten des beginnenden

Krieges. Eine behutsame Inszenierung

und die sehenswerte Darstellung
vermitteln die Liebesgeschichte glaubhaft

und überzeugend. - 13.55, SFDRS.

Donnerstag, 28. März
Letter to Brezhnev
(Brief an Breschnew)
Regie: Chris Bernard (Grossbritannien
1985), mit Alexandra Pigg, Margi Clarke,
Peter Firth. - Eine junge Arbeitslose
aus Liverpool verliebt sich in einen rus¬

sischen Matrosen und findet dadurch
die Hoffnung, aus ihrer tristen Umgebung

ausbrechen zu können. Eine Einladung

Breschnews ermöglicht ihr die Reise

nach Russland, zieht aber Konflikte
in der Heimat nach sich. Ein modernes
Märchen im Gewand einer grösstenteils
schwungvollen, milieugenauen Komödie.

- 20.15, 3sat. -> ZOOM 14/87

Raining Stones
Regie: Ken Loach (Grossbrittanien
1993), mit Bruce Jones, Julie Brown,
Ricky Tomlinson. - Ein vierzigjähriger
Arbeitsloser in einer nordenglischen
Industriestadt verschuldet sich, um seiner

Tochter das Kommunionskleid kaufen

zu können. Als er sich in seiner

Verzweiflung mit einem skrupellosen
Geldverleiher anlegt, gerät er erst recht
in Schwierigkeiten. Loach gelingt es in
diesem aufrüttelnden «Sozial-Drama»
einmal mehr, die unmenschlich harte
Realität des Arbeiterlebens in einem
wirtschaftlich heruntergekommenen
Land schnörkellos authentisch
aufzuzeigen und trotz allem feinen Humor und
wahre Herzlichkeit mitschwingen zu
lassen. - 22.45, Südwest 3.

ZOOM 4/94

Montag, 1. April
Peter's Friends
Regie: Kenneth Branagh (Grossbritannien/USA

1992), mit Stephen Fray, Imelda

Staunton, Emma Thompson. - Nach
zehn Jahren treffen sich sechs Freunde,
um gemeinsam Silvester zu feiern. Bald
wird die Wiedersehensfreude von den

Neurosen und Schicksalen der einzelnen

überschattet, Lebenslügen brechen

zusammen, verletzende Wahrheiten
werden offenbart. Ein Film über Freundschaft

und Liebe, durchzogen von
subtilem Humor, der auch die galligsten
Szenen noch abmildert. Hervorragende
Darsteller und ein ausgezeichnetes Buch

tragen ausserdem wesentlich zum
Unterhaltungswert des Filmes bei. - 22.15,
ZDF. -> ZOOM 5/93
Dieser Film gehört in eine kleine
Filmreihe, die das ZDF dem schon getrennten?)

Künstlerpaar Emma Thompson
und Kenneth Branagh gewidmet hat. Zu
sehen sind noch folgende Filme, in
denen die Schauspielerin Thompson unter
der Regie von Branagh bewundert werden

kann: am 11.4. «Henry V.» (Gross¬

britannien 1989) und am 15.4. «Much
Ado About Nothing» (Grossbritannien
1992).

Dienstag, 2. April
Cry Baby
Regie: John Waters (USA 1989), mit
Johnny Depp, Amy Locane, Susan Tyrell.
- «Cry-Baby», der Anführer einer
Jugendclique, die dem spiessigen Amerika

der fünfziger Jahre den Kampf angesagt

hat, verliebt sich in ein sittsames
Mädchen aus bestem Hause und kann
sich nach einigen Rückschlägen als die
bessere Lebensalternative behaupten.
Ein grelles Pop-Musical, dessen
Stilprinzip die Vergröberung ist, das daraus

jedoch auch einen Grossteil seiner
unterhaltenden Momente erzielt. - 20.00,
Schweiz 4. —> ZOOM 13/90

Mittwoch, 3. April
Cristo si è fermato a Eboli
(Christus kam nur bis Eboli)
Regie: Francesco Rosi (Italien 1978),
mit Gian Maria Volonté, Paolo Bonacel-
li. - Carlo Levi, Arzt und Schriftsteller
aus Turin, wird 1935 vom Mussolini-
Regime in ein Bergnest verbannt, wo er
eine von Zeit und Geschichte gleichsam
vergessene Welt entdeckt. Den Roman,
in dem er 1945 seine Erfahrungen
niederschrieb, hat Rosi in einer sorgfältigen

und bildstarken Adaption umgesetzt.

Eine ästhetisch faszinierende
Verbeugung vor einer Landschaft und
ihren Menschen, getragen von einem

grossartig agierenden Hauptdarsteller.

- 13.55, SF DRS (1. Teil; 2.Teil: 4.3./
13.55). -> ZOOM 9/80

VIDEOS IN ORIGINALSPRACHE
ZU FAIREN PREISEN

LOVE AND...HUMAN REMAINS 44.90
DON JUAN DE MARCO 39.90

MURIEL'S WEDDING 39.90
RIVER WILD 39.90

THREESOME 29.90

GRATISKATALOG MIT 8000 TITEL ERHÄLICH

WEHNTALERSTRASSE 564
8046 ZÜRICH

TEL 077/68 25 68
FAX 01/371 61 93



Kurzbesprechungen
1. März 1996
55. Jahrgang

Unveränderter Nachdruck
nur mit Quellenangabe
ZOOM gestattet.

K für Kinder ab etwa 6
J für Jugendliche ab etwa 12

E für Erwachsene
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JUGENDA

Filme auf Video

Wrestling Ernest Hemingway
Regie: Randa Haines (USA 1993), mit
Robert Duvall, Richard Harris, Shirley
MacLaine. - Der Film schildert den Alltag

zweier sehr gegensätzlicher alter
Männer im «Pensionärsparadies»
Florida. Trotz der etwas schleppenden
Dramaturgie - insofern vielleicht dem

fortgeschrittenen Alter der Hauptfiguren

angepasst - und einigen Klischeesituationen

gelingt ein einfühlsames Porträt

zweier Menschen, die sich gegenseitig

noch einmal aus der Isoliertheit
zu reissen vermögen. Vor allem dank
der subtilen schauspielerischen
Leistung von Robert Duvall und Richard
Harris berühren viele Szenen durch eine
bemerkenswerte psychologische Intensität

und Aussagekraft. - 117 Min. (E);
Mietkassette: Suwisag-Movietown,
Zürich; Kaufkassette: English Films,
Zürich.

Wittgenstein
Regie: Derek Jarman (Grossbritannien
1992), mit Clancy Chassay, Karl Johnson.

- Der Film gibt eine komödiantische
Einführung in Leben und Werk des

österreichischen Philosophen. Ludwig
Wittgensteins wesentliche Sätze und

Problemstellungen werden in hochgradig
artifiziellen Spielhandlungen gleichsam
vorexerziert. Die ausgefeilten Tableaux
entwickeln sich zur heiteren, hervorragend

gespielten Gesamtschau auf das

Leben eines genialen Aussenseiters. -
69 Min. (D); Kaufkassette: Impuls
Video & Handels AG, Zug.

Aguirre, der Zorn Gottes
Regie: Werner Herzog (BRD 1972), mit
Klaus Kinski, Helena Rojo, Del Negro.

- Der Film schildert den Untergang
eines spanischen Conquistadors im 16.

Jahrhundert, der im Amazonasgebiet
nach dem sagenhaften Goldland Dorado
sucht. Sein Ziel ist nichts geringeres als

die Errichtung eines idealen Staates
und eines neuen Menschengeschlechts.
Ein vielschichtiger Abenteuerfilm über
eine monströse Führerfigur, über
Imperialismus, Grössenwahn und Wahnsinn,
in einer sehr beispielhaften Inszenierung,

die um authentische Erzählweise
bemüht ist. Der Stoff geht auf eine
historische Chronik zurück und wurde

an Originalschauplätzen verfilmt. - 93

Min. (D); Kaufkassette: Impuls Video
& Handels AG, Zug.

Gehorsam und Verweigerung
Regie: Egon Humer (Österreich 1994).

- Der Film versucht das Beunruhigende
des Milgram-Experimentes wieder spürbar

zu machen. Dieser verursachte mit
seinem 1960 bis 1964 durchgeführten
Versuch grosse Aufregung. Eine
fingierte Anordnung: Ein «Lehrer»
(Versuchsperson) soll unter Anleitung
eines «wissenschaftlichen Versuchsleiters»

einem eingeweihten «Schüler»
Elektroschoks verabreichen, sobald dieser

Fehler macht. Der «Schüler»
reagiert darauf mit sich steigerndem Schreien

und schliesslich Stille. 65% der
Versuchspersonen in der Rolle des «Lehrers»

verhielten sich gehorsam und führten

tatsächlich den Versuch zu Ende. -
43 Min. (D); Mietkassette: ZOOM Film-
und Video-Verleih, Bern.

Witch Hunt
Regie: Paul Schräder (USA 1995), mit
Dennis Hopper, Penelope Anne Miller,
Eric Begosian. - Privatdetektiv Phillip
Lovecraft wird von einem Hollywood-
Starlet beauftragt die Gründe für ihren
Karrierestop zu erforschen. Eine weit
mysteriösere und verzwicktere
Angelegenheit, als sich Lovecraft - vom
hervorragenden Dennis Hopper mit
schalkhaft-aufgesetztem Ernst gespielt - im
ersten Moment erhofft hat. Der Auftrag
konfrontiert ihn nämlich mit den
reaktionären Machenschaften eines
Senators, der sich zum Ziel gesetzt hat,
das von Magie und Zauberei überquellende

Hollywood ein für allemal zu
«säubern». Mit satirischem Feingefühl und

schrägen Spezialeffekten rettet sich
Schräder über dramaturgische Schwächen

hinweg. Er vermag eine durchdachte,

symbolhafte Szenerie für das

Hollywood der fünfziger Jahre zu schaffen,
das damals, unter den realen politischen
Hetzkampagnen MacCarthys, um seine

Magie fürchten musste. - 98 Min.
(E); Mietkassette: Suwisag-Movietown,

Zürich.

Ausserdem neu aufVideo
(ausführliche Kritik kürzlich in ZOOM)

Ladybird, Ladybird
Regie: Ken Loach (Grossbritannien
1993), mit Crissy Rock, Vladimir Vega,
Sandie La Velle. - 100 Min. (D);
Kaufkassette: Impuls Video & Handels AG,
Zug. -> ZOOM 1/95

Léon
Regie: Luc Besson (Frankreich 1994),
mit Jean Reno, Gary Oldman, Natalie
Portman. - 106 Min. (E); Kaufkassette:
English Films/English Movie Line,
Zürich. -» ZOOM 2/95

Utomlionnije solnzem
(Trügerische Sonne/Burntbythe Sun)
Regie: Nikita Michalkow (Russland/
Frankreich 1994), mit N. Michalkow,
Ingeborga Dapkounaïte. - 130 Min.
(Russ./e); Kaufkassette: Filmhandlung
Thomas Hitz, Zürich. —> ZOOM 1/95

Priest
Regie: Antonia Bird (Grossbritannien
1995), mitLinus Roache, Tom Wilkinson.

- 103 Min. (E); Mietkassette: Suwisag-
Movietown, Zürich; Kaufkassette: English

Movie Line/English Films, Zürich.
-» ZOOM 4/95

The Madness of King George
Regie: Nicholas Hytner (Grossbritannien

1994), mit Nigel Hawthorne, Helen
Mirren. - 106 Min. (E); Kaufkassette:
English Films, Zürich. —> ZOOM 11/95

Death and the Maiden
(DerTod und das Mädchen)
Regie: Roman Polanski (Grossbritannien/Frankreich

1994), mit Sigourney
Weaver, Ben Kingsley, Stuart Wilson.

- 97 Min. (E); Kaufkassette: English
Films, Zürich. —> ZOOM 5/95



JUGENDA

Veranstaltungen

Bis Ende März, div. Orte
Frauen Film Tage 1996
Auf dem Programm der diesjährigen
«Frauen Film Tage» mit dem Titel
«NouvElles» stehen neuere und neuste
Filme von Regisseurinnen. Das

Programm (vgl. Seite 2) wird in Aarau,
Basel, Bern, Biel, Brig, Frauenfeld,
Freiburg, Genf, Luzern, Solothurn, St.

Gallen und Zürich zu sehen sein. -
Details siehe Tagespresse.

3. - 10. März, Freiburg (CH)
Festival de films de Fribourg
Zum zehnten Mal findet das Festival
mit Filmen aus Asien, Afrika und
Lateinamerika statt. Im Wettbewerb
figurieren Namen wie Hou Hsiao Hsien
(Taiwan), Eliseo Subiela (Argentinien)
oder Yong-kyun Bae (Südkorea).
Ausserdem auf dem Programm: eine dem
bolivianischen Filmemacher Jorge San-

jinés gewidmete Retrospektive und ein
Panorama der Kinolandschaft von
Aserbaidschan. - Festival de films de

Fribourg, Rue de Locarno 8, 1700

Fribourg, Tel. 037/22 22 32.

3. - 25. März, Zürich
Geschichte des Films in 250 Filmen
Das Filmpodium in Zürich setzt seine

filmhistorische Reihe fort. Am 3. und 4.

März ist Souleymane Cissés «Baara»

(Mali 1978), am 10. und 11. März Erman-
no Olmis «L'albero degli zoccoli» (Italien

1978) zu sehen. Am 17. und 18.

März steht Robert Altmans «A
Wedding» (USA 1978) auf dem Programm,
am 24. und 25. März schliesslich ist ein
Wiedersehen mit Minai Sens «Paras-
huam» (Der Mann mit der Axt, Indien
1978) möglich. - Filmpodium, Nüsche-
lerstr. 11, 8001 Zürich.

7. - 22. März, Zürich
Werkschau Jorge Sanjinés
Nicht nur über die Indiobevölkerung der
Andenländer hat der bolivianische
Regisseur Jorge Sanjinés seine Filme
gedreht, sondern immer auch ganz bewusst
mit ihnen und für sie. Das Filmpodium
zeigt die Werke dieses wichtigen
Vertreters des lateinamerikanischen Kinos.

- Filmpodium, Nüschelerstr. 11, 8001

Zürich, Tel. 01/211 66 66.

Bis 9. März, GStaad
Cinemusic
Im Zentrum des zweiten Internationa¬

len Festivals für Musik und Film stehen
die europäischen Filmmusik-Komponisten

Nino Rota (Fellini-Filme, «II gat-
topardo»), John Barry («Out of Africa»,

«Dances with Wolfes»), und
Robert Blum («Wachtmeister Studer»,
«Die letzte Chance»). In Gstaad anwesend

sein werden John Barry sowie der
chinesische Komponist Zhao Jiping, der
die Musik für verschiedene Filme von
Zhang Yimou geschrieben hat. Auf dem

Programm stehen Fimpremieren,
Retrospektiven und live begleitete
Filmvorführungen. Beispielsweise wird
Armin Brunner am 8. März das Radio-
Sinfonieorchester Basel zu Ernst Lu-
bitschs «Carmen» dirigieren. -
Cinemusic, Postfach, 3780 Gstaad, Tel. 030/
4 88 38, Fax 030/4 87 47.

12. März - 23. April, Zürich
Cyber-Movies
Anlässlich der Ausstellung «Ich & Du

- Kommunikation und neue Medien»
präsentiert das Museum für Gestaltung
in Koproduktion mit FOCAL und STAR
TV einen Filmzyklus mit Referaten zum
Themenkreis Digitalisierung und
Filmproduktion. In- und ausländische
Fachkräfte aus Praxis und Wissenschaft
werden vor der Filmprojektion jeweils
zu einem ausgewählten Aspekt
sprechen. Vorgesehen sind Themen wie
«Babelsberg - eines der traditionellen
Filmstudios Europas steigt auf High-
Tech um», «Marktstrategien der
elektronischen Unterhaltungsindustrie» und

«Special-Effects». Die Veranstaltungsreihe

findet jeweils dienstags im
Vortragsaal des Museums für Gestaltung
statt, um 19.30 das Referat, um 20.30
der Film. Am Mittwochvormittag kann
bei genügendem Interesse ein Brunch
für Mitglieder der Filmbranche mit dem
Referenten der jeweiligen Abendveranstaltung

stattfinden. Auskunft:
Museum für Gestaltung, Ausstellungsstr.
60, Postfach, 8031 Zürich, Tel. 01/446
22 11, Fax 01/446 22 33.

16. März bis 8. April, Zürich
Aktionistischer Frauenfilm der
siebziger Jahre
Als Ergänzung und Kontrast zu den

«Frauen Film Tagen» wird in der
Shedhalle in Zürich eine Veranstaltungsreihe

durchgeführt. Gezeigt wer¬

den Frauenfilme der siebziger Jahre,
das Programm bietet neben den Filmen
Referate und die Möglichkeit zur
Diskussion mit anwesenden Regisseurinnen.

- Rote Fabrik, Seestr. 395, 8038

Zürich, Tel. 01/481 59 50.

22. - 31. März, Bern
Retrospektive Terence Davies
Das Berner Kellerkino zeigt im Rahmen
einer Terence-Davis-Retrospektive seine

älteren, aber auch seinen neusten
Film «The Neon Bible» (vgl. ZOOM 2/
95). - Kellerkino, Kramgasse 26, 3011

Bern, Tel. 031/31 39 11.

Bis 28. März, Bern
bad boys & bitches
Das Kino cinématte in Bern zeigt Filme
über böse Jungs und wilde Mädchen,
unter anderem «Nikita» (Luc Besson,
Frankreich 1989), «Shallow Grave»
(Danny Boyle, GB 1994) und «Bad Boy
Bubby» (Rolfde Heer, Australien 1993).

- Cinématte, Wasserwerkgasse 7, 3000
Bern 13, Tel. 031/312 45 46.

Bis 28. März, Zürich
Hommage an Luchino Visconti
Im Zürcher Filmpodium werden im März
fast alle langen Spielfilme des vor zwanzig

Jahren verstorbenen Luchino
Visconti zu sehen sein. - Filmpodium, Nü-
schelerstrasse 11, 8001 Zürich.

Bis 31 März, div. Orte
Les films du Sud
Verschiedene Kinos in der Schweiz
zeigen ausgewählte Filme des von 3. -
10. März stattfindenden Festivals de

films de Fribourg. - Nähere Informationen

können der Tagespresse entnommen

werden.

Bis 31. März, Zürich
John Ford III
Das Filmpodium zeigt den dritten Teil
seiner «kleinen Ehrung für den grossen
Meister». - Filmpodium, Nüschelerstr.
11, 8001 Zürich, Tel. 01/211 66 66.

Redaktionsschluss für die Veranstaltungsseite

der April-Nummer ist der
18. März. Später eintreffende Hinweise

können nicht berücksichtigt werden.



FiLMOGRAFIE (nur Regie)

1963 What's a Nice Girl Like You Doing
in a Place Like This? (Kurzfilm)

1966 It's Not Just You, Murray! (Kurzfilm)

1967 The Big Shave (Kurzfilm)

1968 Who's That Knocking at My Door?

1970 Street Scenes (Regisseur der Postproduktion, Zusam¬

menstellung von Arbeiten der School ofArt in New York)

1972 Boxcar Bertha

1973 Mean Streets

1974 Alice Doesn't Live Here Anymore

1974 Italienamerican (Dokumentarfilm, 45 Min.)

1975 Taxi Driver

1977 New York, New York

1978 The Last Waltz

1978 American Boy: A Profile of Steven Prince
(Dokumentarfilm, 55 Min.)

1979 Raging Bull

1982 The King of Comedy

1985 After Hours

1985 Amazing Stories: Mirror, Mirror (TV)

1986 The Color of Money
1986 Werbekurzftlm für Armani

1987 Bad (Musikvideo Michael Jackson)

1988 The Last Temptation of Christ

1988 Werbekurzfilm für Armani

1988 Somewhere Down the Crazy River
(Musikvideo Robbie Robertson)

1989 New York Stories: Episode «Life Lessons»

1990 GoodFellas

1990 Made in Milan - Emporio Armani (Kurzfilm)

1991 Cape Fear

1993 The Age of Inncocence

1995 A Personal Journey with Martin Scorsese through
American Movies (Dokumentarfilm)

1995 Casino

Wenn nichts anderes angegeben, handelt es sich bei den obigen
Titeln um Langspielfilme.

konnte. Ich glaube, ich liebe sie einfach zu sehr, um
selber welche zu machen.

Zeiten, Die guten alten
In den späten siebziger und frühen achtziger Jahren
ging eine Ära zu Ende. Damals war die organisierte
Unterwelt noch auf Personen bezogen, das Verbrechen

funktionierte altmodisch. Mich hat das
Verschwinden dieser Gangster ans Aussterben der
Cowboys erinnert. Das war dieselbe Art von Freiheit
und Banditentum, die plötzlich nicht mehr da war. Es

war das Ende einer Ära. Heute ist alles noch schlim-

Auf der andern Seite streben Seele und Sehnsucht in
die Ferne und in die Vergangenheit, heiligen Ländern,

ewigen Zeiten und ältesten Mythen zu. Und das kann
dann das sizilianische Mittelalter oder das Italien des

Neorealismus sein, etwa von Pasolinis Römer Vorstädten,
die soviel Ähnlichkeit haben mit den üblen Strassen der

Lower East Side. Oder es drückt sich im Wiederfinden
eines festlich-opernhaften Visconti-Klimas im grossbürgerlichen

New York des 19. Jahrhunderts aus.

«The Age ofInnocence» (1993) hat mit Italien nichts

zu tun (und im Gegenteil sehr viel mit dem angelsächsischen

Raum), ist aber trotzdem derjenige seiner Filme,
der am ausdrücklichsten italienischen Stil zelebriert. Das

Gangstermelodram «Casino» hat, durch die Figur des

paranoiden Briganten Nicky Santoro und seinen Darsteller

Joe Pesci, sehr viel mit Italien zu tun. «Er war halt
keiner von uns, ich meine, er war kein Italiener», sagt

Nicky, da er glaubt, seinen langjährigen Freund und
Partner Sam Rothstein, den Juden, endlich um die Ecke

zu haben. Trotzdem ist «Casino» derjenige von Scorseses

Filmen, der mehr als jeder andere den amerikanischen Stil

überspitzt, wenn nicht manchmal parodiert. Vielsagend

jedenfalls, dass der Italiener sechs Fuss unterm Boden

endet (lebendig begraben), der Jude aber überlebt.

Am Ende der langen Reise, die von der Elizabeth Street

in Little Italy über Rom, Venedig und das Heilige Land
nach Ladakh (und weiter) führt, wartet, in baldiger
Zukunft, wohl so etwas wie ein Weltbürgertum. Die einen

(etwa die Helden von «The Age of Innocence») erhalten es

in die Wiege gelegt. Weniger Privilegierte müssen es sich

in langen Jahren Stück für Stück zusammentragen, sofern

sie es überhaupt um die nächste Ecke herum schaffen. Die
Scorseses arbeiteten in der Bekleidungsindustrie. Ihrem
Sohn Martin blieb nur die zweite Variante. Little Italy war
sein Dorf, eines, das die Kleinheit schon im Namen führt.
Draussen wartete der grosse Rest der Welt und tut es,

kleiner werdend, immer noch.

mer geworden. Heute
ist die Gier überall
anzutreffen, und die Casinos
werden nicht mehr von
Gangstern kontrolliert,
sondern von Banken
und Aktiengesellschaften.

Wenn Sie so wollen,
dann empfinde ich eine
Art Sehnsucht nach der
moralischen Form des
Unmoralischen.
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